
CoWorking-Spaces – Chancen für 

kleinere Gemeinden am Beispiel 

von Gettorf

Ulrike Münzberg-Niemann, 

Standortmanagerin der Gemeinde Gettorf



So fing alles an… 

… Gettorf war der erste Standort der Tour des 
mobilen CoWorking-Space im Rahmen der Pop-Up-
Phase der Heinrich-Böll-Stiftung S-H 



Zeitlicher Ablauf bis heute:

Mobiler CoWorking-Space im Ortskern Mai / Juni 2018
Nachbereitung der Pop-up-Phase + Projektierung im 

Februar 2019
Konzeptphase (Grobkonzept – Betriebskonzept) 2019 - 2020
Parallel dazu: erforderliche Beschlüsse in den kommunalen 

Gremien in den Jahren 2019 + 2020
Eröffnung am 17.10.2020 als BgA der Gemeinde Gettorf



Fakten:

 24 Arbeitsplätze, davon 8 im Dataport-Büro
 4 Arbeits-/ Meeting-Räume, 1 Teeküche
 Verteilt auf 303 qm; Barrierefreier Zugang
 Terrassenbereich im Innenhof
 Besprechungsraum mit moderner 

Videokonferenztechnik
 Parkplätze vorhanden
 3 min. vom Bahnhof (Kiel – Flensburg entfernt)



Effekte für die Ortsentwicklung:

 Aktive Wirtschaftsförderung d. Kommune mit dem Ziel, die 
Gründungsaktivitäten in Gettorf zu steigern
 Frequenzsteigerung und damit Erhöhung der Kaufkraft im 
Ortskern durch die Coworker 
 Steigerung der Lebensqualität der örtlichen Bevölkerung 
durch ein CoWorking-Angebot (wohnortnaher Arbeitsplatz, 
Vereinbarkeit von Beruf & Familie)



Beitrag zum Klimaschutz durch Reduzierung des 
Pendlerverkehrs

Schaffung einer örtlicher Anlaufstelle für Selbständige, 
Angestellte, etc. (Leute begegnen sich, die sich sonst nicht 
begegnen würden) 

Nutzung eines leerstehenden Gebäudes (Belebung)

Genereller Imagegewinn für Gettorf als Wohn-, Arbeits- u. 
Lebensort 



Gebäudeansicht mit 
Haupteingang (Eckern-
förder Chaussee 1)





Blick in den großen
Arbeitsraum



Großer 
Arbeitsraum: 
12 Arbeitsplätze 
insgesamt



Kleines Büro: 4 Arbeits-
Plätze insgesamt



Besprechungsraum



Terrassenbereich im
Innenhof



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


